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In einer Sommernacht schliefen die 

Mitglieder einer Familie auf dem Dach-

garten. In der Nacht sah die Mutter, 

dass ihr Sohn und ihre Schwiegertoch-

ter eng zusammen eingeschlafen wa-

ren. Das konnte sie nicht ertragen, rief 

die beiden und sagte zu ihnen: „Wie 

kann man bei dieser Hitze so eng zu-

sammen schlafen? Das ist ungesund.“ 

Auf der anderen Seite des Dachgartens 

wurde sie darauf aufmerksam, dass ih-

re Tochter und ihr Schwiegersohn weit 

voneinander weg schliefen. Sie weck-

te die Beiden und flüsterte heimlich: 

„Warum schlaft ihr bei dieser Kälte zu 

weit weg von einander? Ihr müsst euch 

gegenseitig wärmen“. Das hörte die 

Schwiegertochter, richtete ihre Hände 

zum Himmel und sagte mit lauter Stim-

me: „Wie allmächtig bist Du Gott, ein 

Dachgarten und zwei unterschiedliche 

Klima!“ (zit. nach Peseschkian)

Wir leben in einer Gesellschaft, in der 

Begegnungen zwischen Menschen 

unterschiedlicher ethnischer Herkunft 

häufig vorkommen. Bei der Betrach-

tung der statistischen Daten von Mi-

granten ist festzustellen, dass seit dem 

zweiten Weltkrieg der Anteil von Men-

schen mit Migrationshintergrund in 

Deutschland gestiegen ist. Ende 2008 

berichtete das Statistische Bundesamt 

in Wiesbaden, dass von 82,1 Millionen 

Menschen in Deutschland etwa 15,6 
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Millionen einen Migrationshintergrund 

haben, was einem Anteil an der Bevöl-

kerung von 18,9% entspricht und etwa 

7,3 Millionen Menschen ausländischer 

Herkunft in Deutschland leben. Infolge 

der Zunahme von Menschen mit Mi-

grationshintergrund hat die Bedeut-

samkeit der transkulturellen Beratung 

und Psychotherapie zugenommen. Der 

Bedarf und die Nachfrage für transkul-

turelle Beratung und Psychotherapie 

sind sowohl für die einzelnen Personen 

als auch im partnerschaftlichen bzw. 

familiären Kontext gestiegen, deshalb 

sollten sie als neues gesellschaftliches 

Phänomen mehr Sensibilität gewinnen. 

Für Menschen mit Migrationshinter-

grund oder bikulturelle Paare ist es in 

Deutschland bis jetzt nur sehr begrenzt 

möglich, einen Therapeuten mit ent-

sprechendem kulturellem Hintergrund 

bzw. mit interkultureller Bildung zu 

finden. Aber sollte nicht eigentlich je-

der Psychotherapeut bzw. (Paar)Thera-

peut, der in einer stark multikulturellen 

Gesellschaft praktiziert, interkulturelle 

Handlungskompetenz besitzen? Gera-

de das Gefühl des Verstanden- und Ak-

zeptiertwerdens ist für die Bildung von 

gegenseitigem Vertrauen zwingend 

notwendig. Es ist dieses gegenseitige 

Vertrauen und die Akzeptanz der jewei-

ligen Individualität des Gegenübers, die 

in einer interkulturellen Paarberatung 

und in der Gestaltung des Behand-

lungsprozesses von zentraler Bedeu-

tung sind und die Basis für die Bear-

beitung von Konflikten darstellen. Eine 

multiperspektivische Betrachtung sollte 

das Grundprinzip für Intervention, Be-

ratung bzw. Therapie im interkulturel-

len Kontext sein. Die Migration ist als 

wichtiges und sicherlich belastendes 

Lebensereignis anzusehen, das jedoch 

nicht regelhaft zu Problemen führen 

muss, sondern auch eine Bereicherung 

sein kann, indem sie dem Individuum 

neue Handlungsräume eröffnet. Dies 

bedeutet, neben den Problemen sollten 

gleichzeitig auch die Ressourcen und 

Fähigkeiten beachtet werden und ver-

sucht werden, die Schwierigkeiten in 

den Kontexten zu verstehen. 

In einer interkulturellen Paarberatung 

oder -therapie sollte darauf geachtet 

werden, dass sich, neben kulturellen 

Einbindungen in der Therapie, letztend-

lich zwei Individuen mit unterschied-

lichen Lebensgeschichten begegnen. 

Vor diesem Hintergrund ist eine mehr 

konstruktive und lösungsorientierte 

Beratung möglich, die dazu dient, die 

Hauptursachen von Problemen unter 

Berücksichtigung kultureller Aspekte 

aufzudecken und mehr in der Lage ist, 

die einzelnen Personen sowie Paare 

bei ihrer menschlichen Entwicklung 

zu fördern. Dieser Umstand führt dazu, 

dass die transkulturelle Psychotherapie 

sowie interkulturelle und binationale 

Paarberatung mehr Gewicht und Be-

deutung bekommt.

Es sei darauf hingewiesen, dass in 

Deutschland die Zahl der Liebesverbin-

dungen zwischen Deutschen und Men-

schen anderer Nationalitäten wächst. 

Nach Angabe des Statistischen Bun-

desamtes (BIB) haben im Jahr 2006 in 

Deutschland 19748 Frauen und 26971 

Männer eine Ehe mit Partnern anderer 

Nationalitäten geschlossen. Dieses 

Phänomen der binationalen Partner-

schaft nimmt also beständig zu und 

gewinnt stetig an Bedeutung für die 

transkulturelle Psychotherapie.

In diesem Zusammenhang – wenn 

von einer interkulturell en Beratung/

Therapie gesprochen wird – stellt sich 

die Frage, wer ist dafür am meisten 

kompetent? Welche Methode ist für 

transkulturelle Situation geeignet? 

Wie, an welchen Orten und bei wem  

Menschen mit Migrationshintergrund 

sowie bikulturelle Paare professionelle 

Beratung und Psychotherapie in An-

spruch nehmen können?

Im Hinblick auf bikulturelle Paarthe-

rapie und -beratung muss beachtet 

werden, dass nicht allein unterschied-

liche kulturelle Hintergründe für part-
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nerschaftliche Konflikte verantwortlich 

sind. Es sind auch die individuellen Ei-

genschaften der Partner und das sozia-

le Umfeld wie z.B. die Herkunftsfamilie, 

Freunde und Verwandte, die eine große 

Rolle bei der Entstehung bzw. Verstär-

kung der Konflikte spielen. Die Aufgabe 

der Transkulturellen Psychotherapie 

besteht darin, die Problemfelder fein 

differenziert und unter der Oberfläche 

der Verallgemeinerung zu betrachten. 

Es ist notwendig, eine differenzierte 

Sichtweise der Konfliktdynamik für die 

Bewältigung der partnerschaftlichen 

Auseinandersetzungen zu entwickeln. 

In einer partnerschaftlichen Beziehung 

finden sich einige potentielle Problem-

felder, die nicht nur auf den ethnischen 

und kulturellen Hintergrund bezogen 

werden können. Allgemeine Faktoren, 

die in jeder partnerschaftlichen Bezie-

hung zu Problemen führen können, 

sind Macht, geschlechtsspezifische 

Sozialisation, unterschiedliche Famili-

enkonzepte, Kindererziehung und das 

soziale Umfeld. 

In der Darstellung der Transkulturellen 

Psychotherapie wird sichtbar, welchen 

besonderen Beitrag sie für die Aktivie-

rung der Ressourcen in einer interkul-

turellen Partnerschaft leisten kann: Bi-

nationale Paare können ihre Beziehung 

als eine Chance und als zusätzliche 

Entfaltungs- und Bereicherungsmög-

lichkeit wahrnehmen und nutzen.

Die Einsetzbarkeit der Positiven Psy-

chotherapie (nach Peseschkian) als 

ein transkulturelles Modell bietet den 

Partnern aufgrund seiner ressourcen-

orientierten Basis die Möglichkeit, die 

Differenzen und Auseinandersetzun-

gen aus einer veränderten Perspektive 

zu sehen und dabei die positiven Eigen-

schaften nicht aus den Augen zu verlie-

ren. Dieser Ansatz ist als eine geeignete 

Methode für den präventiven, berateri-

schen oder therapeutischen Zweck zu 

betrachten, denn diese ressourcenori-

entierte Methode ist in der Lage, unter 

Berücksichtigung der unbewussten 

und inneren Konflikte deren Zusam-

menhang mit den „Aktualkonflikten“ 

aufzudecken. Gleichzeitig beinhaltet 

sie Elemente anderer Ansätze für die 

Bearbeitung der Konfliktpotenziale. 

Darüber hinaus werden verschiedene 

Bewertungssysteme unterschied licher 

Gruppierungen anhand der Grund- und 

Aktualfähigkeiten in einer transkultu-

rellen Situation beschrieben.

Es ist eine Herausforderung für die 

Paartherapeuten, individuelle Aspekte 

und gleichzeitig verschieden integrierte 

kulturbedingte Normen und Werte zu 

verstehen und zu unterscheiden. Diese 

gilt es vor dem Hintergrund zu finden, 

dass sich in einer (bikulturellen) Part-

nerschaft zwei komplexe Individuen 

begegnen, die durch ihre jeweiligen 

Persönlichkeitsmerkmale, bisherigen 

Wertesysteme, Normvorstellungen, 

Lebenseinstellungen und Weltanschau-

ungen beeinflusst sind. Dabei stehen 

die Psychotherapeuten und Paarthe-

rapeuten vor der Aufgabe, die Paare 

darin zu unterstützen, diese teilweise 

kulturbedingten Verhaltensmuster zu 

hinterfragen und eine entsprechende 

Integrationsfähigkeit neuer Werte und 

Flexibilität bei den Paaren zu fordern 

und zu fördern. Bei der Bearbeitung 

von partnerschaftlichen Auseinander-

setzungen gilt es, diese Aspekte zu 

berücksichtigen und lösungsorientierte 

Strategien zu entwickeln. Die beiden 

Partner sollten im Sinne der indivi-

duellen Persönlichkeitsentwicklung 

die Chance bekommen, sich in ihrer 

Beziehung der eigenen, als selbstver-

ständlich wahrgenommenen Einstel-

lungen, Haltungen, Erwartungen und 

Handlungen bewusst zu werden und 

neue Ressourcen zu aktivieren. Eine dif-

ferenzierte Sichtweise, die alle auf die 

Dynamik einer Partnerschaft Einfluss 

nehmenden Faktoren berücksichtigt, 

stellt zudem sicher, dass die Ursachen 

für Konflikte nicht alleinig auf die natio-

kulturellen Verschiedenheiten zurück-

geführt werden. Die systematische Un-

tersuchung der Wechselwirkung zwi-

schen Persönlichkeit und Partnerschaft 

unter Berücksichtigung kultureller und 

gesellschaftlicher Aspekte ist jedoch 

aufgrund des dafür notwendigen sehr 

aufwendigen Forschungsdesigns bisher 

kaum erfolgt. Es ist sicherlich sinnvoll, 

diesem Königsweg einer dynamisch-

transkulturellen Psychotherapie zu-

künftig in unserer multikulturellen 

Gesellschaft mehr Aufmerksamkeit zu 

schenken.

Dieser Grundgedanke motivierte den 

Autor durch eine Studie herauszukris-

tallisieren, welche Ressourcen und Ent-

wicklungsfähigkeiten Paare im Laufe 

ihrer Beziehung durch die interkultu-

relle Begegnung entwickeln, vertiefen 

oder neu integrieren. Diese können 

als eine Bereicherung für die individu-

elle Entwicklung verstanden werden. 

In diesem Zusammenhang stellte sich 

auch die Frage, vor welchen Herausfor-

derungen sich die Paare gestellt sehen. 

In der Fallstudie wurden neben den 

sozio-kulturellen Aspekten auch die 

Ressourcen und psychodynamischen 

Aspekte der jeweiligen Paarbeziehung 

untersucht. Durch die Analyse der 

Daten der interviewten Paare kristalli-

sierten sich folgende Ressourcen und 

Entwicklungsfähigkeiten heraus, die 

auch als Beziehungs- und Handlungs-

fähigkeiten bezeichnet werden können:

• Toleranz, Akzeptanz und Kompro-

miss

• Empathie, Reflexionsfähigkeit und 

-bereitschaft

• Offenheit und Aufgeschlossenheit

• Kommunikationskompetenz

• Entwicklungsbereitschaft

• Integrationsfähigkeit neuer Werte

• Selbstkritik

• Wertschätzung

• Optimismus, Hoffnung und Vertrau-

en.

Zusätzlich wurde bei den befragten 

Interviewpartnern festgestellt, dass 

für eine gelungene, stabile und aus-

gewogene (bikulturelle) Partnerschaft 

sowohl gemeinsame Interessen, Wol-

len und Aktivitäten als auch ein freier 

Raum für eigene Bedürfnisse, Wünsche 

und Interessen eine wichtige Rolle 

spielen. Eine Balance zwischen diesen 

beiden Polen wurde im Rahmen dieser 

Forschung im Sinne von Nähe-Distanz-

Regulation als „Ich- und Wir-Orientie-

rung“ diskutiert und analysiert. Dieser 

Aspekt spielt neben oben genannten 

Faktoren in der Dynamik der Partner-

schaft eine zentrale Rolle, um eine sta-

bile und ausgewogene Beziehung zu 

gewährleisten. !

„Eine multiperspektivische Betrachtung 
als Grundprinzip für Psychotherapie 

im interkulturellen Kontext.“ 
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